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2. Und der Schritt werd mir schwar, wenn i aufenk an di. 
   Isch die Welt ummer laar, und bold finster um mi.
3. Mei Lebn isch Nocht, de i nimmer ertrog, 
    hon so long schun net glocht, wonn werd mir wieder Tog.
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Straft der Wind mirdurchs Ho-ar wann i hoam geah al- loan
un- ser Liab sein isch go-ar und mein Herz wi a Stoan

Dei- ne Händ mecht i gspirn, nur dei Stimm will i

hearn,

I mog die net

ver- liern, weil lei di hon i gern.

Deine Händ mecht i gspirn
Melodie Hannes Benedikt, Text Hugo A Brandner 


